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Die Serben weichen östlich der Morawa.
Neue Erfolge vor Massiges . — Der Rampf
vor DLnaburg . - vas Dorf MiKulifckKi wieder
von den Deutschen besetzt. — vergebliche rus¬
sische Gffensivversuche bei Ezartorysk . —
vaiakanje und Boijevac von den Bulgaren

genommen.
Der Tagesbericht vom 4. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 4. Nov. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Massiges  erstürmten unsere Truppen
eirren nah vor unserer Front liegenden französischen Graben
mit einer Ausdehnung von 80« Meter . Der größte Teil der
Besatzung tft gefallen,  nur 2 Offiziere , darunter ein
Major , und 25 Mann wurden gefangen genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generaifeldmarsckall»

von tzindenburg.
Bor Dünaburg  wird weiter gekämpft. An verschiede¬

nen Stellen wiederholten die Ruflcn ihre Angriffe , überall
wurden sie z u r ü ckg c s chl a g c n. Besonders starke Kräfte
setzten sie bei Garbunowska  ei » ; dort waren ihre Ber-
lustc auch am schwersten. Das Dorf Miknlischki  konnten
sie im Feuer unserer Artillerie nicht halten ; es ist wieder von
uns besetzt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals vsn Linsingen»
Die Russen versuchten gestern früh einen überfall auf

das Dorf Kuchocka - Wola.  In das Dorf cingrdrungcne
Abteilungen wurden sofort wieder hinausgeworfen.

Ein abermaliger Versuch des Feindes durch starke Gegen¬
angriffe uns den Erfolg westlich von Czartorysk  streitig
zu machen, scheiterten. Aus den vorgestrigen Kämpfen wur¬
den insgesamt 5 Offiziere , 1117 Mann als Gefangene und
11 Maschinengewehre eingebracht. Bei den Truppen des
Generals Grafen v. Bothmer  wurde auch gestern noch in
und bei Siemkowce gekämpft. Die Zahl der bei dem Dorf¬
kampfe gemachten Gefangenen hat sich auf 3 0 00 erhöht.
Russische Angriffe südlich des Ortes brachen zusammen.

valkanstriegsfchauplatz.
Gegen zähen feindlichen Widerstand sind unsere Truppen

beiderseits des Koslenik - Berglandes (nördlich von
Crajewo) im Vordringen . Östlich davon ist die allgemeine
Linie Zakuta - Vk. Pzclica - Jagodina  überschritten.
Östlich der Morawa  weicht der Gegner ; unsere Truppen
folgen. Es wurden 650 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals v o n B o j a d j e f f hat B a l a-
kanje und Boljevac (an der Straße Zajckar - Paraein)
genommen und im Vorgehen von Svrljig auf Risch den
Kalavat (10 Kilometer nordöstlich von Risch) erstürmt.

Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse auf dem Dalkan.
Rückzug der Serben bis hinter prilep.

Laut englischem  Bericht!
W. T.-B. London, 4. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Times " meldet ans Athen : Die Bulgaren , die von
Köprülü  gegen Monastir  vorgerückt sind, haben das
Babunagebirgc  erreicht . Die Serben haben sich bis
hinter Prilep und Monastir  zurückgezogen . Die Be¬
völkerung von Monastir ist aus dem besetzten Gebiet geflüchtet.

Monastir von bulgarischen Romitatschis
besetzt? ,

Br . Kopenhagen, 4. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Die aus Serbien über Athen hier eingetroffenen Nachrichten
lauten immer beunruhigender  für die Serben . Sie
befürchten stündlich die Abschneidung der letzten Verbin¬
dungslinie.  Monastir sei bereits von den Bulgaren be¬
setzt. (?) (Von bulgarischen Truppen  nach der ganzen an
der Karte zu übersehenden Sachlage jedenfalls nicht.
Schriftl .) Tausende von Serben  trafen auf der
Flucht vor denKomitatschis  auf griechischem Gebiet ein.

Der amtliche bulgarische Bericht
vom l . November.

W. T.-B. Sofia , 4. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt über die Operationen am 1. November: Unsere Offen¬
sive entwickelt sich weiter auf der Straße Z a j xr a r-D o l e -
v v c, wo wir die Linie Tzrvelobodo-Bukovo-Tatarskopola-
Belisejevica-Höhe 756-Höhe 830-Torf Skrobnica -Höhe V19-
Torf Pelipotok erreichten.

Jin Svrljrski - Tim oktal  nahmen wir das Torf
Sarljig und den Plesberg . Unsere Truppen gingen auf das
li»?c Ufer des Flusses über. Nach der Einnahme von Bela
Palanka gingen unsere Truppen bis zu der Linie Grodck-
Höhe  1817 - »randol - Höhe 18 « - Bogovberg-
DorfSecstlik (nordkch Snrdulira ). Wir machten weiter
Fortschritte und eroberte» vier Geschütze, eine Feldküche, so¬

wie eine große Menge Kriegsmaterial . König Peter  von
Serbien war an der Front anwesend und gab seinen Truppen,
um sie zu ermutigen,  die Versicherung, daß die engli¬
schen und französischen  Truppen im Begriff  seien,
der serbischen Armee zu Hilfe  zu eilen.

Die Lage auf dem mazedonischen  Kriegsschauplatz
blieb unverändert,  abgesehen von unserem Vormarsch
gegen die Höhen Sontschka Glava -Kleppa Planina und
Preslab Planina , die wir einnahmcn . Südlich von Stru-
mitza  nichts Neues. Wir machten in dieser Gegend 6 0 0,
Gefangene,  erbeuteten vier Geschütze und zwei Maschi¬
nengewehre.

Die verbündeten  Truppen eroberten Grina Gora,
Rudna Glava , Gorni Milanowatz , Brilochewo,
S t a r i d e o und P o p o v i c. Am Vormittag desselben Tages
setzten die Serben das Arsenal von Kragujevac  in Brand.
Die Stadt wurde am Nachmittag von den Verbündeten be¬
setzt.

Der „Eemps " über die Lage in Serbien.
Schwache Verttöstungen.

W. T.-B. Paris , 4. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Zu der Lage in Serbien schreibt der „Temps " : Die Alliierten
haben sich im Orient überraschen  lassen . Sie können
die bereits hergestellte Verbindung  zwischen den Mittel¬
mächten und der Türkei nicht mehr verhindern.  Die
Besorgung Bulgariens unid der Türkei mit Kriegsmaterial
wird über die Donau erfolgen. Die Folge davon ist, daß es
die Lage im Orient zugunsten  unserer Feinde ver¬
bessert.  Der Vorteil für unsere Feinde ist zunächst
materieller Art, weil er die Türkei aus jener Umklamme¬
rung , in der sie erliegen sollte, rettet und den türkischen
Streitkrästen gestattet, eine aktive Rolle im weiteren Verlaufe
des Unternehmens zu spielen. Ferner bedeutet sie die Er¬
ringung eines moralischen Erfolges  für unsere
Feinde. Der „Temps " vertröstet seine Leser dann damit,
daß die Alliierten infolge der gemeinsamen Unternehmungen
des italienischen und des russischen Heeres ihren Kriegsplan
würden durchführen  können , dessen Wirkung die Mittel¬
mächte spüren  würden , da der erste Rausch über ihren
Augenblickserfolg auf dem Balkan schwinden wüvde.

Die Lage laut französischem Bericht
„immer ernster ".

Der Abtransport der Engländer ans Saloniki.
W. T.-B. Paris , 4. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Petit Parisien " meldet aus Athen : Der serbische Rückzug
wird immer schneller  und die Lage immer ernster
anläßlich der an allen  Frontstellen erfolgenden Angriffe.
Die englischen  Truppen fingen am Samstag an, Saloniki
z» vcrlaffcn. Der Abtransport der englischen Truppen nach
Gewgeli und Doiran wird die ganze Woche fortgesetzt. Sie
sollen von Gewgeli und Doiran aus ihre Stellungen beziehen.
Mitrowitza jetzt der Zufluchtsort der Regierung!

W. T.-B. Paris , 4. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Petit Parisien " meldet aus Saloniki : Die Gesandten der
alliierten Staaten haben sich jetzt in Mitrowitza  nieder¬
gelassen.
Zunehmende bulgarisch -griechische Zreundschast

Br . Sofia , 4. Nov. (Eig. Dvcchtbericht. Zens. Bin .)
Mit Befriedigung werden hier die Nachrichten Es
A t h e n ausgenommen, wonach unter den «dortigen
leitenden Kreisen, wie in der Öffentlichkeit das immer
mehr anmaßende Gebaren der Ententetrnpven in
Saloniki wachsenden Unwillen erregt . Die «bulgarisch,
griechischen Beziehungen gestalten sich zuschends
f r e u n d s ch-a f t I i che r . Die Regierung hat beschlos¬
sen,̂ außer Getreide und Mehl auch Rohprodukte und
sonstige Bedarfsartikel für die Ausfuhr nach Griechen¬
land treiz»geben.

Griechenlands Mobilisation.
Der Ministerpräsident verweigert die Auskunft.

W. T .-B. Mailand , 4. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Corriere
della Sera " meldet aus Athen : Heute sollte in der griechischen
Kammer eine Anfrage,  betr . die Mobilisation  erör¬
tert werden. Der Ministerpräsident hatte Vertagung  der
Besprechung verlangt . Da die Anfragenden auf sofortige Be¬
sprechung drangen , verweigerte  Zaimis die Antwort.

Keine griechische Demobilisierung.
Kr . Budapest, 4. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bin . „Az Est" meldet Es Athen : Der griechische
Kriegsminister dementiert  die Nachricht über die
Demobilisierung der griechischen Armee.
Line halbamtliche Note über die Haltung

Rumäniens.
Nr . Bukarest, 4. Nov. (Eig. Drabtbericht . Zens. Bln .)

Offenbar im Hinblick auf dir mannigfachen und widerspruchs¬
vollen Gerüchte über die Politik der rumänischen Regierung
veröffentlichen die Blätter hierüber eine halbamtliche Note, in
der es u. a. heißt : „Eine bewaffnete Intervention Rumäniens
kann sich nur ereignen, wenn irgend eine der krieg¬
führenden  Gruppen vitale Interessen  unseres
Landes bedrohen  sollte. Es muß ausdrücklich darauf hin-
gewiesen werden, daß nicht d i c g e r i n g st e Verpflichtung

für Rumänien besteht, Serbien zu verteidigen.
Dhtmänien fühlt keine  Verpflichtung , den Bularester Ver¬
trag auch gegen Großmächte zu verteidigen , sondern würde
dies nur gegen die Signatarmächte  dieses Vertrags
tun , wenn sie denselben ans ehrgeizigen Gelüsten umstotzen
wollten. Die rumänische Armee  ist nicht im eigent¬
lichen Sinne des Wortes mobilisiert . Wir haben nur Maß¬
regeln zu unserer Verteidigung ergriffen , die allerdings an¬
dauernd noch vervollständigt  werden . Rumänien ist
in keiner  Richtung militärisch gebunden . Es ist unrichtig,
daß eine Abmachung irgend welcher Art,  im beson¬
deren zwischen Rumänien und Italien,  besteht . Wir
haben ebensowenig  Absichten auf Transylvanien
wie auf Bessarabien,  und es besteht ebensowenig Aussicht
auf ein Eingreifen für die Zentralmächte wie auf eine
Stellungnahme Rumäniens gegen  dieselben ."

Diese Erklärung wird allenthalben als ein Beweis dafür
aufgefaßt , daß Rumänien die am 28. Oktober erfolgten
neuen sehr umfangreichen Vorschläge  und An¬
erbietungen des Vierverbands abermals « bge-
lehnt  hat.

Lin Abkommen zwischen den Zentralmächten
und Rumänien?

Br . Bukarest, 4. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)
„A Villag" meldet aus Athen : In der griechischen Presse er-
bält sich die Nachricht, daß zwischen den Zentralmächten und
Rumänien vor Beginn der neuen Offensive ein Abkommen
zustande kam, wonach Rumänien zur Neutralität  ver¬
pflichtet wurde und ihm bedeutende Vorteile  zuge¬
sichert wurden. Rumänien verpflichtete sich auch, im Falle
des Versuchs Rußlands,  durch sein Gebiet nach Serbien
zu marschieren, mit den Waffen Widerstand  zu
leisten.

Der Krieg im Grient,
ver amtliche türkische Bericht.

W.  T .-B. Konstantinopel, 4. Nov. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen front
dauerte das örtliche Feuergefecht mit stärkeren gegenseitigen
Avtilleriekäinpfen cm. Ein Torpedoboot bei Ari Burnw
und zwei Kreuzer bei Sedd - Ül - Bahr  nahmen an denr
Feuer teil. Unsere Artillerie zerstörte zwei feindliche Maschi-
nenyswehrstellungcn bei Kanlisiert , Ari Burnu  und
vor unserem rechten Flügel bei Sedd - ül - Bahr.

Unsere anatolischen  Küstenbatterien verjagten ein
feindliches Transportschiff , das sich der Landungsstelle bei
Sedd-ül-Bahr zu nähern versuchte.

An der Kaukasusfront  schlugen wir einen feind¬
lichen Angriff im Abschnitt von Marmän zurück.

Sonst nichts zu melden.

Der Krieg gegen England.
Nach der „groben " Unterhaussitzung.

Carfons Krittk.
Br . London, 3. Rov . (Eig . Drahtbericht . Zenss Mn .)

Der Londoner Berichterstatter des „Rieuwen Rotterd - mfchen
Courant ", welcher gestern der Sitzung im Unterhaus bei¬
wohnte, meldet: Carfons Rede enchält eine sehr scharfe
Kritik  der englischen Kriegsführung . Caisson machte in
seiner Rede einige recht unangenehme  Enthüllungen.
U. a. sagte er : Nicht eines unter den 21 Mitgliedern habe
zemals erfahren können, was der wahre Gruick des Muni¬
tionsmangels  gewesen ist. Er , Carson , habe sein!
Minrsteramt aufgegeben, als sich herausstellte , daß das
Kabmett trotz des Versprechens, das Griechenland  am
28. September Serbien gegenüber gab, keinen einzigen Plan
dafür hatte und weiter zögerte,  einen Entschluß zu
fassen, obgleich die Lage infolge Versagens der Mitwirkung
Griechenlands dringend  eine Entscheidung forderte . Man
entschloß sich nur , einen G e n e r a l zur Berichterstattung zw
entsenden.

Oie „Hocktng"-klngelegenhei1.
Wilson beauftragt den amerikanischen Botschafter mit

Erkundigungen.
W. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht^

Das Reutersche Bureau meldet aus Washington : Nachdem
Staatssekretär Lansing den Einspruch des Reeders W a g n e r,
dem der Dampfer „Hocking" gehört, erhalten hatte , gab er
dem amerikanischen Botschafter in London  telegrcqchisch
den Auftrag , Erkundigungen einzuziehen, warum England
das Schiff beschlagnahmt hat.
weiterer schwedischer Widerspruch gegen die

englische Bedrückung.
IV. T.-B. Stockholm, 4. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Stockholmer Dagbladed" veröffentlicht einen scharfen
Artikel gegen die neuen englischen Bestimmungen über die
Versorgung der neutralen Schiffe mit Bunker kohle  und
erklärt, diese Besttmmung sei besonders gegen
Schweden  gerichtet, da England in den abgebrochenen Ber»
handlungM mit Schweden seinen Willen nicht habe durch¬
setzen können. Eine Unterwerfung unter die englischen Bet.
stimmungen sei gleichbedeutend mit der Annahme der eng.
Irschen Vormundschaft.
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„Der Fluch Enrepas ." — Kein englischer Generalstab nach
deutschem Muster.

Rotterdam , 4. Nov. (Zens. Bin .) „Westminster Gazette"
fordert in einem Leitartikel die englische Regierung auf , sich
nicht verleiten zu lassen, bei dem neuen General  st ab
dauernd eine militärische Körperschaft ähnlich dem deutschen
Generalstab einzurichten. Dieser Generalstab sei der Fluch
Europas  gewesen. Das Blatt sagt, was wir nötig haben,
isr die Kraft  und die durch jahrelange Übung geschulte
Fähigkeit des deutschen Systems,  ohne gerade eine
militärische Diktatur einrichten zu müssen, die dem deutschen
System auf ein Haar gleichen würde.

*

Oie Besserung der deutsch-amerikanischen
Beziehungen.

Der amerikanische Botschafter in Berlin beim Kaiser in
längerer Audienz.

Berlin , 4. New. (Eig. Meldung . Zens. Bln .) Die
vielfachen Streitfragen mit den Bereinigten Staate » haben
jüngst in Washington, wie gemeldet wurde, durch Verhand¬
lungen zwischen dem Grafen Bernstorff  und L a n s i n g
eine befriedigende Lösung  gefunden . Als Ausdruck
dieser gebefferten Beziehungen zwischen den beide» Staaten
darf wohl gelten, daß der Kaiser  letzthin dem ameri¬
kanischen Botschafter  eine Audienz  gewährt hat.
Über diese Audienz, die, wie wir bestätigen können, tatsächlich
stattfand, liegt allerdings nur von seiten der fremden Presse
folgende Amsterdamer  Meldung vor:

Amsterdam, 4. Nov. Der Botschafter der Vereinigten
Staaten , James Watson Gerard,  wurde am Dienstag
poriger Woche in Potsdam vom Kaiser in Audienz empfangen.
Es war dies die erste Audienz,  die der deutsche Kaiser
seit acht Monaten  dem diplomatischen Veütreter eines
neutralen  Landes bewilligte. Herr Gerard begab sich
lin Begleitung des Staatssekretärs v. I a g o w nach dem
Potsdamer Schloß. Man nimmt an, daß die Frage der
deutsch-amerikanischen Beziehungen lange im Verlauf dieser
Audienz besprochen wurde. Herr Gerard soll sich nachher
sehr befriedigt  gezeigt und eine ausführliche Meldung
darüber an den Präsidenten Wilson  abgesandt haben.
Einzelheiten über die Audienz hat der Botschafter niemand
Begehen.

Der amerikanische Botschafter hat nun , wahrfchÄnlich auf
;©runi > der Amsterdamer Meldung, deren Inhalt der deut¬
schen Presse jedoch wicht näher bekannt gegeben wird, den
„D. L.-A." zu folgender Erklärung ermächtigt : „Es wäre
eine derartig ungewöhnliche, smvohl dem Herkommen als auch
der Etikette widersprechende Sache, wenn der Botschafter
einer fremden Macht über Gespräche mit dem Herrscher des
Staates , bei dem er beglaubigt ist, dritten Personen Mit¬
teilungen machen wollte, daß eS sich eigentlich erübrigt , dies
formell in Abrede zu stellen. Damit indessen in dieser An¬
gelegenheit auch im Ausland nicht der mindeste Zweifel übrig
bleibe, ermächtige ich Sie hiermit , zu erklären , daß ich
niemand gegenüber auch nur eine Andeutung
über den Inhalt der Unterhaltung  gemacht habe,
die der Kaiser mit mir zu führen die Güte hatte , und daß
daher alles, was darüber in fremden Blättern veröffentlicht
fetn könnte, auf freier Erfindung  beruht ."

Die Komödie der Worte.
Die Londoner „Times " hatte versichert, daß den

Erklärungen des Ministerpräsidenten As-
yuith  größeres Interesse entgegengebracht werde, als
es irgend welchen ministeriellen Kundgebungen seit
der Rede Sir Edward Greys dam 3. August 1914 der
Full war . Diese vor Asguiths „großer" Rode gemachte
Bemerkung, dieser Hinweis auf die Äußerungen Greys
smar recht unvorsichtig.  Denn in jener viel er-
wähnten Rede vom 3. August 1914 chatte der Leiter der
«auswärtigen Politik des Britenreiches versichert, Eng¬
land werde, wenn es am Kriege teilnehme, wenig
wehr zu leiden  halben, als es leiden würde , wenn
es neutral bliebe. Und jetzt , genau 15 Monate später,
(muß Asquith einräumen , daß seine lieben Engländer
einen grenzenlosen Borrat an Mut und
Geduld  brauchen . „Wie anders wirkt dies Zeichen
jaus mich ein !" Asguith räumt -damit offiziell ein, daß
sein Kollege Grey  damals ' entweder sich selbst  oder
seine Landsleute  gröblich belogen  hat . Denn
wenn der Ministerpräsident in seiner ungewöhn-
jlich dürftigen  Unterchausrede weiter versichert, daß
der Horizont sich geklärt  habe , so muß das aus einer
optischen Täuschung beruhen . Jedenfalls hat sich 'der
Horizont ganz besonders im europäischen Wetterwinkel,
ggae - - —" "- «ee- esMWe»—-—— — — —— —

auf dom Balkan, nicht fiir -den in allen Fugen krachen¬
den ^Vierverband , sondern vielmehr für den neuen

V i e r b u n d Deutschland-Donrumonarchic -Bulgarien-
Türkei geklärt.

Im übrigen sind Asguiths Ausführungen , die
nichts als eine recht schlecht inszenierte „Komödie der
Worte" bedeuten, bemerkenswerter durch das , was sie
verschweigen,  als durch das , was sie verraten . Don
der brennenden Frage,  durch die das britische
Kabinett in zwei Hälften gespalten  ist , von der
Wehrpflicht,  spricht Herr Asquith überhaupt
nicht.  In bezug auf das Dardanellenunter-
n e h m e n, welches Lord M i I n e r erst vor wenigen
Tagen als gescheitert bezcichnete, verrät der Premier¬
minister nur , daß die Lage „auf das sorgfältigste er¬
wogen"  werde . Und was die Serben  betrifft , so
vertröstet er in ganz gleichartiger Weise -damit , daß
„Wer die den Serben zn leistende Hilfe beraten
worden" sei. Wer mit Erwägen und Beraten werden
-weder Dardanellen genommen, noch die Serben geret¬
tet. Oder sollen diese sich mit Asguiths schlechtemlScherz
von der „hinterlistigen und gemeinen Verschwörung
gegen Serbien " trösten? Vermutlich wird man im
Lande des. Königs Peter dazu bemerken: Wir dachten
immer, wir hätten uns verschworen!

In -bezug auf den Balkan ist Herr Asguith über¬
haupt ungemein schweigsam,  und von der Einwir¬
kung der Dardanellen - und Saloniki -Schlappe aus die
sich vorbereitenden Ereignisse in Ägypten,  aus die
Lord M i l n e r hinwies , weiß er gar nichts zu er¬
zählen. Nur in den griechischen  Angelegenheiten
ist er redselig geworden, und hier -hat er eine Ge¬
meinheit  begangen , die selbst  einem Veni-
z e I o s gegenWer verwerflich ist. Wenn er jetzt das
Ränkespiel des hinterlistigen Kreters enthüllt , wenn er
verrät , daß Venizelos der Landung von Truppen in
Saloniki zu gestimmt,  aber doch gleichzeitig
dagegen formell Einspruch  erhoben habe, wenn
er auf diese Weise die Doppelzüngigkeit  des
glücklicherweise im letzten Augenblick sscfltgestellten
griechischen Ministerpräsidenten a . D. enthüllt , so kann
das nicht damit entschuldigt werden, daß Asquith da¬
durch seine eigenen  diplomatischen Mißerfolge
in ein günstigeres Licht rücken will . Wer den Verräter
anstiftet , sollte ihn nicht nachher Preisgaben!

Im übrigen lohnt es nicht, alle verlegenen und ver¬
logenen Wendungen dieser Rede zu zerpflücken. Wenn
Asguith die geringen Verluste der englischen
Flotte  an Menschenleben rü-hmt, so verschweigt er
dabei schänrig, welchem Umstande dies zu verdanken ist,
nämlich dem, daß das angeblich meeribchernschende Bri¬
tannien seine Kriegsflotte sorgsam versteckt  hält.
Und wenn er weiter von den „sporadischen und stets
-abnehmenden Anstrengungen verstohlener
Unterseeboote"  fafelt , so fragen wir ihn , ob ihm
-das Marineiministerium nichts von der für die engli-
schen Schiffe und die englischen Truppentransporte so
verderblichen Tätigkeit der deutschen Unterseeboote im
Mittelmeer , tot Ägäi schen Meer und in der
Dar danellenstraße  mitgeteilt hat . Da freilich,
wo sich die englischen Schiffe nicht zu zeigen
wagen, da  sind sie vor unseren Unterseebooten
sicher!

Wenn Asguith endlich behauptet , daß Deutsch¬
land das Eigentum der Verbündeten  hin¬
ter deren Rücken verschachere, so verfährt er nach der
bekannten Taktik jenes Diebes , der , als er verfolgt
wurde , zwecks Ablenkung der Verfolger selbst aus
Leibeskräften ries : Haltet den Dieb ! Denn wenn As¬
guith etwa auf die Verhandlungen mit Italien und
Bulgarien  anspielen will , so fft dazu M bemerken,
daß jene direkt mit Österreich,  diese direkt mit der
Türkei  geführt worden sind. Gerade England
aber war es, das nicht nur den Rumänen österreichisches
Gebiet , den Griechen türkisches anbot , sondern das den
Bulgaren griechi >iches , also neutrales,  und
sogar serbisches,  also -das Gebiet des Bundes-
genossen,  und endlich den Griechen gleichfalls für
die Kriegshilfe al b a n i s che s Gebiet anbot , -auf wel¬
ches der italienische Alliierte  längst Anspruch
erhob. Wer ist also, der „Eigentum «der Verbündeten
hinter deren Rücken verschachert" hat ? Es ist weit
gekommen,  wenn ein britischer Staatsmann den
„Professional whimperers ", -den berufsmäßigen
Klageweibern, solche gröblichen Lügen  vorer¬
zählen muß , um sie zu besänftigen . Aber die tie -s- 1

(Nachdruck verboten.)

Die Toten von Lagiewniki.
Von Erich Köhrer.

- Vom Start ) Rin et, dem Alten Ring , fährt eine der treff¬
lichen Außenbahnen , die die Industriestadt Lodz mit einem
weiten Umkreis ihrer Umgebung verbinden, in hastigem
Tempo durch die letzten verfallenen Häuser der Vorstadt
Baluty in die weite Ebene hinaus . Die polnische Landschaft
äst hier von einer verblüffenden, sanften Lieblichkeit. In ab¬
wechslungsreichen Wellenlinien steigt sie empor und gleitet in
die Tiefe , schmückt sich mit weiten Rasenflächen und streut

'Wälder dazwischen, denen der Herbst die ganze Pracht seiner
-bunten Schönheit verschwenderisch geschenkt hat . Furchtbar
!hat hier im Dezember des ersten Kriegsjahres die Schlacht ge-
ftobt, und keine Lücke klafft in dem endlosen Kranz der deut¬
schen und russischen Massengräber , der sich erschauernd rings
um Lodz schmiegt. Jetzt aber weht feierliche Stille über das
Land , keine Spuren der Kämpfe stören seine herbstliche Ruhe,
und wenn nicht hier und da an einer Brücke, einem Eisen-
bahnübergang ein gemütlicher Posten der schlesischen und
.sächsischen Landsturmleute sichtbar würde, könnte man nicht
jeinmal vermuten , daß ein fremder Wille hier gebietet.

In Z. ist die Bahn zu Ende. In der Ferne , zwischen gel-
>ben und roten Wäldern , blitzt am «Ende einer endlosen Straße
| ein weißes Fanal schimmernd auf , die Mauer des Klosters
Lagiewniki, gegen die die Wogen des Krieges ihre letzten Aus-
lärffto: haben branden kaffen. Aber die Granaten sind vor der

Majestät des Todes zurückgebebt und unberührt schlummern
in den Gewölben die Toten ihren langen Schlaf weiter.

Um einen offenen Platz, enger als sonst in russischen Ort¬
schaften, schließen sich die Gebäude der Domäne Lagiewniki.
Hinter uns klirren die zerbrochenen Fenster des dürftigen
Amtshauses , rechts verlieren sich die Herrschaftsgebäude zwi¬
schen den Bäumen des Parkes , vor uns ist breit und massig
der weiße und doch unfreundliche Bau des Klosters gelagert.
Ein paar Kopeken öffnen leicht seine Türen . Auch hier birgt
sich hinter dem einfachen Kleid der Luxus , der in russischen
Kirchen heimisch ist. Im Hauptschiff der Klosterkirche funkeln
kostbare Altäre leuchtend auf . In den Winkeln herrscht die
Verwahrlosung , die man hier überall findet , zerbröckelndes
Gestein, beschmutzte Böden, gesprungene Scheiben. Aber auf
den Altären , die sich rings erheben, vier, fünf , sechs, funkelt
das Gold, gleißt das Geschmeide. Besonders gewaltig wächst
ein Altar empor, der die ganze Hinterwand eines Seiten¬
schiffes einnimmt . Mit einer erstaunlichen Lebendigkeit hat
luer der Holzschnitzer die Symbolik der Legende vom Davids-
srern gestaltet. Am Fuße liegt, im prunkenden Silberkleid,
König David . Aus seinem Körper ranken sich die Zweige des
Stammbaumes empor, jeder gekrönt von einem Judenkönig,
verbreiten sich, verästeln sich und streben dann wieder machtvoll
zusammen zu dem leuchtenden Stern Davids , der in der Höhe
auftagt . Der Küster tritt hinter den Altar , ein Druck auf
einen Knopf, und unter dem Stern wird hinter einer versin¬
kenden Decke ein Marienbildnis sichtbar, das die Züge des
deutschen Gretchenö trägt . Man stellt sich leicht vor, welche
Wirkung von der Erscheinung dieses verdeckten Bildes auf die
gläubigen Gemüter der polnischen Bauert : ausgehen mag.
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gehende Beunruhigung,  von der in Errgkmd
Parlament , Presse und Volk wegen der augen¬
blicklichen Kriegslage ergriffen sind, schafft er auf die
Art nicht aus der Welt. Wir werden ja sehen — und
wir können's getrost abwarten — wie «der grenzen¬
lose Vorrat an Mut und Geduld", zu -dem Asquith seine
Jandslente ermahnt , standhalten  wird , wenn erst
-die Deutschen und Türken  vereint vor den Tor « l
Ägyptens und am Sueska -na -l,  dem Lebensnerv
von Englands Weltherrschaft, stützen. Dann  werden
wir Herrn Asguith wieder  hören , — oder auch einen
anderen  englischen Ministerpräsidenten . . . »

Oie Lage im westen.
Briands Erklärung vor der Kammer.
Eine Mahnung zur Einigkeit. — Das französische Volk

zu jedem Opfer bereit.
\V. T.-B. Paris , 4. Nov. (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Die Erklärung  der Regierung , die gestern nachmittag von
B r i a n d in der Kammer und von B i v i a n i im Senat ver¬
lesen wurde, lautet : Meine Herren ! Erwarten Sie keine lan¬
gen Erklärungen von uns . Die Stunde gehört der Tat.  Auf
die Tat hin müssen alle Kräfte der Regierung angespannt
sein. Auf klare , scharfe,  s chn e l l e Entschlüsse. Die
h a up ts äch li ch ste Aufgabe der Regierung ist es, die leben¬
digen Kräfte des Volkes durch Gliederung im Hinblick auf den
Krieg auszunützen , zu diesem Zweck alle Bemühungen aller,
öffentlichen Dienstzwcige zusammenzufassen und zu vereini¬
gen. Durch enges und unaufhörliches Zusammenwirken eines
jeden guten Willens wird der Krieg errungen werden.

Jeder muß an seinem Platze, der Anregung der Regie¬
rung folgend, seine Aufgabe erfüllen . Jeder Verstoß
gegen die durch das Lebensinteresse des Vaterlandes gebotene
Disziplin wird unverzüglich nach Feststellung der Verantwort¬
lichkeiten energisch geahndet werden. Jedem Fehler  und
)cder Schwächeanwandlung  wird die Sühne folgen.
Auf der Grundlage dieses Programms wurde die Regierung
gebildet, die sich Ihnen vorstellt. Sie wurde als das Abbild
des Volkes  selbst gebildet, tvelches aus eigenem Antrieb
eine vollständigere Einigkeit aller Bürger gegenüber dem
Feind verwirklicht. Männer aller Parteien ! Vergessen Sie
die Meinungsverschiedenheiten,  die Sie einst
trennen konnten, und nähern Sie sich einander mit der einzi¬
gen Sorge : Landesverteidigung , und mit dem Ziel : Sieg.

Niemals hatte Frankreich eine würdigere Armee, um zu
siegen. Die Regierung muß mit Hilfe der Kammern diesen
Helden, die wir mit Bewegung und Stolz begrüßen , alle
Mittel hierzu in die Hand geben. Soldaten und Führer,
i>: gegenseitigem Vertrauen vereint , wetteifern in Mut und
Selbstlosigkeit im Dienst des Vaterlands . Sie entwickeln in
den Schützengräben wie auf den Schlachtfeldern die höchsten
Eigenschaften unserer Rasse. Jeden Tag fügt ihr Mut dem
Ruhmesglanz Frankreichs einen Strahl mehr hinzu . Mit
einer solchen Armee,  die von einem solchen Führer befehligt
wird, und mit einer M a r i n e, die sie so wirksam unterstützt,
sind alle Hoffnungen erlaubt . So folgt das Land, das des Ab-
schlusses des Krieges sicher iL den Wechselfällen des Kriegs
mit unverwirrbarer Gelassenheit und Kaltblütig,
ke i t. Sein Stoizismus zeigt es zu allen Opfern , selbst zu
den grausam st en und schmerzlich  st en  bereit . Diese
toährend 15 Monaten bewährte hohe moralische Haltung ver¬
anlaßt die Regierung , die Zensnrfrage  in Erwägung zu
ziehen. Diese Frage muß eine Lösung erhalten , die schon seit
einiger Zeit gesucht wird. Die Lösung wird dadurch möglich,
daß di« Presse  gewillt ist, im Interesse der Landesver¬
teidigung die Kontrolle, die sie selbst verlangt , anzunehmen.
Die Regierung wird gemeinsam mit der Presse für die An¬
wendung der Gesetze die in einer Demokratie zwischen der
Freiheit -und Autorität notwendigen Konzessionen finden.
Wir werden unsere Kraft gleichzeitig aus der nationalen
Meinung und aus dem Vertrauen des Parla¬
ments  schöpfen, das die Quelle unserer Autorität ist. Wir
wenden uns an Ihre Mitwirkung , die uns wertvoll sein wird.
Wir wissen, daß cs Ihre Sorge fft, das Vorgehen der Regie¬
rung zu unterstützen. Diese ist ihrerseits bereit , ihre Auf¬
gabe zu erfüllen und alle Verantwortung zu übernehmen.
Es wird ihr am Heißen liegen, die Kontrolledes Par¬
laments  über ihre Handlungen zu erleichtern.  Sie
wird j-ede Gelegenheit ergreifen , um das Parlament a u f z u.
klären,  indem sie ihm durch regelmäßige Zusammen¬
arbeit , sei es mit den Ausschüssen des Parlaments , sei es
mit dem Parlament selbst, alle Auskünfte gM , auf welche das
Parlcmrent Anrecht hat.

W. T.-B. Paris , 4. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Agence Havas meldet : Di« Sitzung der Kammer wurde unter
dem Vorsitz Deschanels  eröffnet . Unter den Zuhörern
befanden sich die Boffchafter Rußlands , Englands und

Gegenüber dem Altar öffnet sich ein Pförtchen in die
Tiefe . Unten steht man in einer schmalen Totenkammer . An
den Wänden erkennt man bei dem spärlichen Licht undeutlich
die Wappenschrlder, mit denen die Ruhestätte des letzten
Grafen von Lagiewniki geschmückt ist. Der Raum ist fast
ganz ausgefüllt von dem mächtigen Sarkophag , der seine Ge¬
beine birgt.

Seine Gattin finden wir an anderer Stelle . Die Erde
hat sich vor uns aufgetan und wir verstummen in einem fast
dunklen Gewölbe, in dem die Luft kühl und schweigsam zu
stehen scheint. Als das Auge sich gewöhnt hat, um sich zu
spähen, sehen wir, daß wir im Reich der Toten sind. Fast
zwei Jahrhunderte sind vergangen, seit diese Menschen ein.
gingen zur ewigen Ruhe. Aus dieser Ruhe hat später eine
Spitzhacke sie gestört, und nun grinsen sie aus offenen
Särgen mit bleichen Knochengesichternden Besucher an. Pie
junge deutsche Schauspielerin , die ich aus blühendem 2«f>en
mit hierher in das Reich des Todes geführt habe, tastet bebend
nach meinem Arm.

So also sieht der Tod aus , das ist das Ende. Sie liegen
in ihren offenen Särgen , hier die Gräfin , dort die Ncmne,
hier der Mönch, dort der Reitersmann , und dort, die rüh¬
rendste Gruppe , die Mutter mit dem Kinde in einem SaM.
Die Jahrhunderte haben die Gewänder zerfressen, das Fleisch
von den Knochen genagt, aber die Menschenbildung blieb un-
zerstört. Der Leib ist nicht in Staub zerfallen , nicht den
Würmern zum Raub geworden, sein Kern, sein Gerüst , ist un-
verändert und trotzt mit seinem fahlen, gelben Schein den, An-
griff der Unterwelt . Ich poche mit einem Knöchel an einen
Schädel, der sich mrr trotzig, mft gefietMen Zähnen , « ch»
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Jttoften*. Die Tribünen waren dicht besetzt. Bricmd verlas
die ministerielle Erklärung . Di« Regierung nahm die so-
foctige  Besprechung der Interpellationen an. Der Sozialist
BaronowSki  billigte die Erklärung der Regierung ; er
erklärte, die Abgeordneten würden der Regierung folgen,
wenn sie eine wirklich starke Regierung sei, welche regiere.
Der Redner bat die Regierung dringend, einen K r i e g s r a t
zu errichten, welcher den Alliierten gestattet, einen gemein¬
samen Plan zu verfolgen. Er forderte schließlich die Ein¬
führung geheimer  Sitzungen . Rameille  inter-
pelliente über die Handhabung der Zensur . Der Liberale
C o n sta n t fragte , welches die Absichten der Regierung be¬
züglich der in Frankreich gebliebenen Österreicher und
Deutschen  sei.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die russische(offensive an der Strqpa - und

Stqcfront.
Berlin , 4. Nov. (Zens. Bln .) Die Angriffe der Russen

an der Strypafront  haben sich ausgedehnt . Am S t y r
warfen deutsche und österreichisch-ungarische Truppen der
Nordarmee die von Nowo-Sielki wieder vorgehenden Russen
auf den Brückenkopf der Bahn Kiew - Kowel  zurück.

Unstimmig ' eiten zwischen den russischen
GberbesehlLhabern?

Br.  Budapest , 4. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Aus Dschernowitz wird gemeldet: Nach Aussagen russischer
Akademiker, di« in den jüngsten Kämpfen an der beffarabi-
schen Grenze gefangen  wurden , ist im russischen Heere
bekannt, daß zwischen dem Oberbefehlshaber General R u ß ki
und dein General Iwanow  große Unstimmigkeiten herr¬
schen. Während Rußki tatsächlich in der Defensive  zu
beharren beabsichtigt, wünscht Iwanow stärkere Offensivstötze,
weswegen er einige Male gegen den Willen Rußkis handelte.
Der in den aktiven Dienst zurückgetretene General Kuro¬
pa  t ki n sei ein Anhänger Iwanows.

Russische Schadenersatzansprüchewegen der letzten
Dcutschcnpogrome in Moskau.

W . T.-B. Petersburg , 4. Nov. (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Eine Anzahl russischer  Geschäftsleute in
Moskau , hie bei den Deutschen Pogromen
Schaden erlitten , Hoden beim Senat ein« Privat-
klo ge  auf Schadenersatz gegen den damaligen Minister
des Innern Maklakow, den Generalgouverneur Jussu-
pow und den Stadthauptmonn Adrianvw eingereicht.
Die Neubildung des russi -cben Ministeriums
Aufrollung der rumänischen Frage auf englisches Betreiben?

Br . Stockholm, 4. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die Neubildung des russischen Ministeriums , die noch nicht
amtlich bestätigt, in Petersburg aber allgemein besprochen
wird, wurde im großen Kronrat  im Hauptquartier des
Generals Iwanow  beschlossen . Zu diesem südöstlichen
Hauptquartier waren außer den Ministern auch di« Mit¬
glieder einer englischen Militärmission  preist,
die tags zuvor in Petersburg eingetroffen waren . Nach Am
sicht der Petersburger unterrichteten Kreise bezweckt die
englisch« Mission, die aktive  Teilnahme Rußlands an den
Balkanereignissen  durchgusetzen und die rumä¬
nische Frage aufzurollen.

Ver Urieg über See.
Zu den Anschlägen auf japanische Munitionsfabriken.

Br . Rotterdam, 3. Nov. (Eig. Dcahrbericht. Zens. Bin,
..Daily Mac!" meldet aas Tokio: Die Parade, welche am Sonntag
anläßlich des DeburtStages des Kaisers von Japan ftattfinden
sollte, wurde angeblich wegen Regens  abbestellt. Der wirkliche
Erund soll aber die Beunruhigung  sein , welche hervorgc.
culen wurde durch den Versuch, die Munitionsfabrik  m
Utjy. 5 Kilometer voa Tokio, in die Lust  z » sprengen. In der
Presse wurden Eiinelheiten -iber den Vorgang unterdrückt. Man
behauptet aber natürlich, daß Deutsche  die Hand im Spiel haben
Die Polizei hat infolgedessen die Bewegungsfreiheitder Deutscheneingeschränkt.

Dpfer mexikanischer Grenzkiimpfe.
W. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das R«utersche Bureau meldet aus Douglas in Arizona:
Zehn Amerikaner wurden durch verirrt « Kugeln verwundet,
die bei der Belagerung von Aguaprieta durch Wilja auf
amerikanischem  Boden einschlugen. Das Feuer hört«
auf, nachdem die Offiziere , welche 5000 Mann längs der
Grenze verschanzter amerikanischer Truppen befehligten, die
Mexikaner zweimal gewarnt hatten.

„Deutsche Frievensvsrschläge ".
Zurückweisung von Gerüchten durch daS amtliche deutsche

Organ.
Berlin , 4. Nov. (Drahtberichk.) Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Das Haager Korrespondenzburcau meldet unter
ob.gcr Überschrift: Bon glaubwürdiger , aber nicht offizieller
Seite wird uns versichert, daß einige Mitglieder des
deutschen Reichstags  vor kurzem in Amsterdam
weilten. Einer der Herren äußerte bei Besprechungen, die
bei dieser Gelegenheit abgehalten wurden , der Reichs¬
kanzler  habe als Bedingungen, unter welchen Deutschland
geneigt fein würde, Frieden zu schließen, bezeichnet: die
Erwerbung der belgischen Maaslinie  durch
Deutschland, sowohl vom militärischen als industriellen Ge¬
sichtspunkt, die Annexion von Kurland  durch Deutsch¬
land und 30 Milliarden Mark Kriegsent¬
schädigung. — Wir wissen nicht, woher das Haager Korre-
spondenzbureau diese Informationen geschöpft haben kann,
müssen aber feststellen, datz sie jeder tatsächlichen Grundlage
entbehren.  Der Reichskanzler hat keinerlei  derartige
Äußerungen getan, wir cs überhaupt verfrüht wäre , von
Friedensbedingungen zu sprechen. Wenn trotz dieser wieder¬
holten Feststellung immer wieder Nachrichten über Geneigt¬
heit und daS Bedürfnis Deutschlands, Frieden zu schließen,
ausgestreut werden, so läßt das nur auf den plumpen
Versuch unserer Gegner  schließen , zur Hebung
der Stimmung im eigenen Lande  Deutschland als
friedcnsbedürftig hinzustellen.

I*. Berlin , 4. Nov. (Eig. Meldung . Zens. Bln .) Jüngst
sind recht zahlreich in der neutralen  Presse Gerüchte auf¬
getaucht, die auch in unsere Bolkskrcise eingedrungen sind, es
fänden schon FriedenSverhandlnngen statt. So wurde die
lediglich Erholungszwecken dienende Reife B ü l o w S nach der
Schweiz hochpolitischgedeutet. Wir haben auf Wiedergabe
dieser Meldungen verzichtet,  können aber mitteilen , datz
sic ganz haltlos sind.

Eine offizielle Feststellung der deutschen Gesandtschaft
in Madrid.

W. T.-B. Madrid , 4. Nov. (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Die deutsche Botschaft  stellt formell in Abrede, daß
Fürst B ü l o w beabsichtigt habe, mit Madrid und
Washington  die möglichen Grundlagen eines Friedens
zu prüfen.

keine vorzektioe Einberufung des Reichstags
W. T.-B. Berlin , 4. Nov. (Nichtamtlich.) Die sozial¬

demokratische  Fraktion hat, wie bekannt, beim Reichs¬
kanzler di« sofortige Berufung des Reichstags beantragt.
Obwohl die Berechtigung des Wunsches , die wich¬
tigen Fragen der Bolksernährung  im Parla¬
ment zu erörtern , vom Reichskanzler nicht verkannt  wird,
sieht er sich doch verhindert,  dem Kaiser die sofortige
Berufung des Reichstags vorzuschlagen. Ausschlaggebend ist
dabei, daß da? Reichsamt des Innern,  wenn der
Reichstag versammelt ist, seine Kräfte fast ganz der parla¬
mentarischen Arbeit widmen muß, gerade jetzt aber für die
Erledigung besonders dringender Aufgaben aus dem Gebiete
der Volksernährung und auch für die Vorbereitung der
Reichstagssitznngen unbedingt noch einig« parlamerttsfreic
Wochen braucht. — Da der Reichstag ohnehin Ende
November  seine Verhandlungen wieder aufnnnmt , würde
voraussichilich auch eine sofortige Berufung seinen Zu¬
sammentritt kaum um mehr als etwa ein« Woche beschleunigen
können.

Die Witwen - und Walfenversorgung
unserer Urieaer.

Berlin , 4. Nov. (Amtlich.) Vor einiger Zeit erschien
in der Presse ein Artikel mit der Überschrift: „Was ge¬
schieht für die Angehörigen und Hinter¬
bliebenen unserer Krieger ?" Da dieser hinsicht¬
lich der Waisenversorgung zu Zweifeln Anlaß gegeben hat,
wird zusammenfassend hierüber nochmals folgendes mitgeteilt:
Die H ö h e der Kriegsversorgung hängt von dem militäri¬
schen Dienstgrad  des Verstorbenen ab. Die Witwe eines
Gemeinen erhält jährlich im allgemeinen 400 M„ die eines
Unteroffiziers 500 M., die eines Feldwebels 600 M. Das
Kciegswaisengeld  beträgt für jedes vaterlose Kind
einer Militärperson der Unterklassen 168 M., für jedes eltern¬
lose Kind 240 M. Die unter gewissen Voraussetzungen bei
größerer Kinderzahl nach dem Milttärhinterbliebenengeseh
eintretenden Kürzungen werden im Unterstützungsweg ausge¬
glichen.

3nr Reeluny  ver kartoffelhöchftpreise.
Eine Mahnung für dir Kartosfelgrosthändler . Auch

Grohhandelshöchstpreise in Aussicht.
Br . Berlin , 3. Nov. (Eig. Drohtbericht . Zens. Bin .)

Bei der Regelung der Kartosselpreise scheint, dem

gegenwölbt. Der Klang ist hell und kräftig und klingt durch
das unterirdische Schweigen wie ein höhnisch grüßendes
Lachen au? einer anderen Welt.

Da liegen sie. zehn, zwanzig, fünfzig Leichen, jede beschei¬
den im gleichen dürftigen Kämmerlein . In einer Ecke gleißt
uns ein wirrer Haufen an, ein Gewimmel von Knochen, da?
unentwirrbar durcheinandergetaumelt ist. Ein brauner Fuß
liegt über hohlen Kinnbacken, eine verschrumpelte Hand ist in
tie Rippen eines Brustkorbes hineingedrückt.

Der Küster entzündet eine Kerze, die er vorher unbeküm¬
mert vom Marienaltar entnommen hat. Ihr bescheidenes
Lichtchen züngelt an den grauen Wänden empor, kriecht in die
Ecken, läuft über den weichen Sandboden und tänzelt lächelnd
über die Särge . Die Sonne ist das Leben, aber diese Toten¬
gerippe scheinen schon das winzige Stümpfchen als Leben-
spcnderin zu empfinden, Die Toten erwachen, über die fleisch¬
losen Zähne huscht ein Lächeln des Lebens, und plötzlich ist das
Gewölbe rings in der Ewigkeit versunken. Ja , es ist kein
Zweifel, deutlich fühle ich. wie dieser hagere Nonnenschädel in
Verzückung zu seinem Gott aufblickte, als er zu ihm berufen
wurde, wie aus den leeren Augenhöhlen dieser Mutter ein
letzter zärtlicher Blick das Kind umfing , das von der Seuche
mit ihr in ein Grab gebettet wurde. Die gelben Knochen, die
so grausig aus der Unterwelt nach uns griffen , verlieren alles
Geheimnisvolle, Schreckliche, sie werden im verdämmernden
Kerzenlicht Menschen, bekommen Leben, Fühlen , Blut.

So liegen sie seit fast zweihundert Jahren , so werden,
wenn unsere Enkel erwachsen sind, die vielen liegen, die untei
deu Massengräbern der polnischen Erde schlummern, ein eher¬

ner Wall für die deutsche Menschheit. Über dem Wald aber
sinkt, als wir aus der Tiefe emporsteigen, die Sonne , das Ge-
ssirn des Tages , des Lebens, eben blutrot hinter die Wolken-
loand, die schirmend am Horizont aufwächst. Klirrend fallen
die Tore zum Reich des Todes hinter uns zu, und wir schreiten
hinein in da« lacbende Leben. An der Straße nach Z. steht ein
bärtiger Mann . Auf seiner Schulter funkelt ein heller Stahl
übermütig und drohend in die Abendglut. Unseren deutschen
Gruß erwidert er ftohgemut , dann wandert er weiter, hin
und her und her und bin, Wache zu hatten vor den Toten von
Lagiewniki, daß keine Frevlerhand an ihre Ruhestätte rühre.
Denn das ist deutsche Art : Ehrfurcht vor den Stätten der
Ewigkeit! (Zens. Mz.)

Ru« Kunst und Tekrn.
Bildende Kunst und Musik. Aus Frankfurt  a . M.

wird uns geschrieben: Der „R ü h l s che Gesangverein"
erfreute uns durch eine trefflich gelungene Wiedergabe von
Mendelssohns Oratorium „Paulus ". Chor, Orchester und
Solisten — unter ihnen Kammersänger van Rooh  aus
Rotterdam — standen auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit.
Musikdirektor Karl Schuricht hatte das Werk mit der an
ihm bekannten Sorgfalt und verständnisreichen Durch¬
dringung einstndiert und wußte, wie immer , alle ihm unter¬
stellten Kräfte in einen  Strom begeisterter Hingabe überzu¬
leiten. Er wurde vom Publikum aufs herzlichste gefeiert. —I.

Wissenschaftund Technik. In Breslau  ist der ordent¬
liche Professor der englischen Sprache und Literatur an der
Universität Dr . Sarrazin  gestorben.

Abend -Ausgabe . ErsteS Blatt. _ Seite S.
»B. T ." zufolge, dieFroge der Gr o ßh a n d e l sh ö chp».
preise  besondere Schwierigkeiten bereitet zu haben»
Durch die Bundesratsverondnung vom 28. Oktober isi
bekanntlich der Reichskanzler ermächtig^
Höchstpreise wie für den Erzeuger und Kßcinhändler,
so auch für den Großhandel  festzusetzen. Von dem
letzteren Teil der Ermächtigung des ReichskanAerß
wurde indessen bisher kein Gebrauch gemacht. Di«
Befürchtung liegt nahe, daß der Großhandel die S p a n-
nung  um 1.30 M. zwischen dem Erzeuger - un8
dem Kleinhandelspreis  ausschließlich oder zu«
größten  Teile als seinen eigenen Gewinn  m
Anspruch zu nehmen geneigt sein wird . Und aus Lew!
Kleinhandel  wird dann auch bereits die
K l a g e I a u t, der Großhandel verlange so hohe
Preise , daß dein an den Kleinhandelschöchstpreis gsbun»
denen Wiederverkäufer fast kein  Verdienst mehr
übrig bleibt. Sollten tatsächlich solche Reibungen ziwp.
schen Groß- und Kleinhandel in größerem Umrftrng tu
die Erscheinung treten , so wüvde, wie schon halbamt¬
lich  bekanntgegeben worden ist. der Reichskanzler
nicht zögern, die bis setzt noch bestehende Lücke amszu-
füllen und auch Großhandelspreise festzusetzen, was sich
ja innerhalb weniger  Stunden anordnen urch durch¬
führen ließe. Dem „B. T ." zufolge ist die Festsetzung
dieser Großhandelshöchstpreise nur deshaD nicht sofort
erfolgt , weil dies nicht angängig war ohne gewiss,
Härten gerade für den Großhandel , denn es ist außer¬
ordentlich schwer, bei den verschiedenartigen Bedingun¬
gen, unter denen der Großhandel mit den Erzeugern
einerseits und den Wiederverkäufern andererseits zu
arbeiten hat, bei den Verschiedenheiten, insbesondere
der Fracht und sonstigen Spesen einen Großhandels-
Höchstpreis feftzusetzen. Man Hot ferner aus dem)
anderen Grunde auch angenommen , daß der Großhan¬
del sich aus eigenem Antrieb  mit einer gewissen
Selbstbescheidung  in den Rahmen der Höchst-
Preise einstigen  werde , weil ja fönst für ihn die Go-
fahr besteht, daß die großen öffentlichen Verbände ihrer
B e f u g n i s entsprechend mit Hilfe der von der Reichs¬
kartoffelstelle ausgestellten Bezugsscheine  direkt
unter Ausschaltung des Großhandels  ihren
Bedarf beim Erzeuger  eindecken. Aus allen diesen
Gründen würde sich der Kartoffelgroßhandel ins eigen«
Fleisch schneiden, wenn er durch allzu große Preis¬
forderung und allzu riaoroies Vorgehen die Reichs¬
te h ö r d e zum Einschreiten  veranlassen werde»
Es besteht daher die Hoffnung , daß nach Überwindung
der ersten Schwierigkeiten alle Teile , Erzeuger , .(Wein-
und Großhändler sich zu vernünftigem Zusamrnew!
arbeiten bereit finden lasten. ,

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal- Nackrichien. Kavitäulmtnant von

Mücke , der berühmt .' Kommandant der „Ajesha", hat mit seiner
jungen Frau in einem Sanatorium in» Harz Aufenthalt genommen.
Nack Beendigung seines Urlaub - wird er wieder in der Marine
Bortdierst tun.

Verlobung des Prinzen SiegiSmmcd von Preußen. W. T.-B1.
Potsdam.  3 . Nov. (Nichtamtlich. Trahtbericht .» Prinz Friedrich
Siegismund von Preußen , der alte  st e Sohn des Prinzen
Friedrich Lcopold  von Preußen , hat stch gestern in R a ch« I d
in Böhmen mit der Prinzessin Maria Luis« zu Schaumburg-
Lippe.  der ältesten Tochter des Prinzen Friedrich von Schamn-
burg-Lipp«, verlebt.

* Neue Mitglieder der badischen Ersten Kammer . Der
Groß Herzog  bat zu Mitgliedern der Ersten Kammer
ernannt Auf die Dauer seines richterlichen Amtes den Ober¬
landesgerichtspräsidenten Dr . Adalbert Düring,  für di«
Zeit bis zum Ablauf der gegenwärtigen Landtagsperiode an
Stelle des zum Minister des Kultus und Unterrichts ernann¬
ten Staatscats Dr . Wilbelm Hübsch den Zoll- und Steuer»
tirektor Wirk!. Geheimen Rat Emil S e u b e r t und an Stell«
teö verstorbenen Mitglieds der Ersten Kammer Oberbürger¬
meister a. D. Dr . Minierer den Wirk!. Geheimen Rat Dr,
Richard Reinhard.

* Ein türkischer Prinz zur Vollendung seiner militärische«
Ausbildung in Berlin eingetroffen. Der Sohn des Prinzen
Abd ul MÄjid/Prinz  Omer Faruk,  der seine Studien
au dem Wiener Theresianum beendet hat, ist zur Vollendung
einer militärischen Ausbildung nach Berlin  gereist.

nnjihrig, Zugehörigleit zum preußische» Lnndtag. ZV. T.-B,
Berlin,  3 . Nov. N̂ichtamtlich. Di ahlücricht. , Von den Mit»
gliedern des Abgeordnetenhauses blicken in diesen Tagen nicht
weniger als fünf auf eine 30jährizc Zugehörigkeit zu dieser Körper¬
schaft zurück. Am 5. November 1835 wurden zum erstenmal gewählt
die Herren C a h c n s I y , Graf Strachwitz und Dr . Wurme»
l i n (i von der Zentrumspartei . Dr . Arendt-  Mansfeld von den
Freikonscrvativon und v. Puttkamer - Trebling von den
Konservativen.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Stadtverordnetenwahlen.
Die demnächst stattfindenden Wahlen zur Stadtverord-

ncten-Versammlung sollen unter dem Zeichen des Burg,
fraedens stattfinden. Die bürgerlichen Parteien hatten sich
geeinigt und auch mit der sozialdemokratischen Partei war
eine Einigung angestrebt worden, die indessen beinahe in di«
Brüche gegangen wäre. Die bürgerlichen Parteien hatten sich
zunächst bereit erklärt, den Sozialdemokraten einen der sech¬
zehn freiwerdenden Sitze zur Verfügung zu stellen, und das
Angebot war so weit angenommen worden. In einer späte¬
ren Besprechung stellte jedoch der sozialdemokrattsche Dele¬
gierte, wie es scheint, ohne den Parteivorstand und die Funk»
ttonäre hinter sich zu haben, den Antrag auf Gewährung von
zwei Sitzen. Dieser Antrag hatte die Folge, daß die bürger¬
lichen Parteien nunmehr auch die anfänglich in Aussicht ge¬
stellte Überlassung eines Mandats verweigerten . Daraufhin
beschlossen die Sozialdemokraten , in den Wahlkampf einzutv».
ten. Auf gestern abend hatte infolgedessen der „Sozial¬
demokratische Kreiswahlberein"  eine „große
öffentliche Versammlung  angesetzt, die im „Gewerk-
schaftshaus" stattfinden und in der über die bevorstehend«
Stadtverordnetenwahl und die Aufstellung der Kandidaten be¬
ritten und beschlossen werden sollte. Die Versammlung fand



<ÄeUeL Abend-Autzg.ive. Erstes Blatt.
statt , aber es war keine große, sondern eine kleine Vcrsamm-
ümg im engen Kreise von Gesinnungsgenossen. In elfter
Stunde noch hat sich nämlich, wie Herr Stadtverordneter
Philipp Müller,  der Berichterstatter des Abends, mitteilte,
die Sachlage geändert.  Die Wahlvereine der Fort¬
schrittlichen Volkspartei, der Nationalliberalen Partei , der
Konservativen Partei und der Zentrumspartei teilten dem
Sozialdemokratischen Kreiswahlverein mit , daß sie dadurch,
daß der schon vor länger als einem Jahre von hier verzogene
Eisenbahngütecvorsteher Franz Andres  freiwillig sein
Mandat niedergelegt  habe , in der Lage seien, dem
Antrag des Sozialdemokratischen Wahlver-
'eins auf Überlassung eines Mandats stattzu-
geben  und damit die Aufstellung einer gemeinschaft¬
lichen Li st e aller Parteien  herbeizuführen . Man
kalte es für richtig, in der gegenwärtigen Zeit der Bürger-

- schüft die mit einem Wahlkampf verbundene Aufregung zu er¬
sparen . Beschlossen wurde gestern abend, das Angebot der
vier bürgerlichen Parteien anzunehmen  und den bekann¬
ten Geschäftsführer des „Konsumvereins für Wiesbaden und
Ilmgegend", Herrn Karl Bauer,  als Kandidaten für das
Mandat aufzustellen. Wenn, woran nicht zu zweifeln ist, die
am nächsten Montag stattfindende sozialdemokratische Partei¬
versammlung diesen Beschluß genehmigt, bleibt also der
Burgfriede gewahrt,  um dessen Erhaltung sich in dan¬
kenswerter Weise auch Herr Polizeipräsident v. Schenck mit
Erfolg bemüht hat . Die sozialdemokratischePartei wird also
vom 1. Januar 1916 an im Stadtparlament durch fünf Mit¬
glieder vertreten sein.

Erinnerungstage nassauischer Regimenter.
F ü s i l i e r -R egiment v. Gersdorff (Kurh .) Nr.  8 V.

1914, 4. 11. ' Das Regiment verteidigt Andechy  gegen
heftige Angriffe frischer französischer Kräfte . Drei Angriffe
wurden unter großen Verlusten für den Feind abgeschlagen,
der vor unserer Front 500 Tote liegen ließ.

Landwehr - Jnfanterie - Regiment Nr . 8 0,
2. Bataillon.

1914, 5. 11. : Am 5. 11. 14 Vertreibung feindlicher Vor¬
suppen von den Höhen östlich la Chaige. Eingraben dort im
.feindlichen Feuer.

— Kriegsauszeichnungen . Der Landsturmmann Christian
Eckert aus Wiesbaden wurde unter Beförderung zum Un-

. teroffizier mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. —
Der Ingenieur Wilhelm Mohr  aus München, ein geborener
Wiesbadener , wurde unter Beförderung zum Wachtmeister
das Bayerische Verdienstkreuz mit Krone und Schwertern ver¬
liehen.

— 50jnhriges Künstlerjubiliium . Musikdirektor H. Becker,
der seit fünfzig Jahren in unserer Stadt als geschätzter Musik¬
pädagoge tätig und Mitbegründer des König!. Theater-

,erchester-PensionSfonds ist, war am 1. November Gegenstand
allseitiger ehrenvoller Ovationen : Freunde und Verehrer,
Schüler und Schülerinnen von hier und auswärts , vor allem
auch die verschiedenen Vereine, denen Herr Becker im Lauf
der Jahre als Dirigent Vorstand, hatten es an kostbaren
Blumenspenden, Telegrammen und Glückwünschen aller Art
nicht fehlen lassen.

— Ein Lazarettzug mit 225 verwundeten Mannschaften
und 8 Offizieren aus der Champagne ist gestern abend hier
eingetroffen. Die Verwundeten sind in hiesigen Lazaretten
untergebracht worden.

— Feuer . In einem Mansardzimmer des Hauses
Bismarckring 24, in welchem große Mengen an Packmaterial
und Ausstellunqssachen aufbewahrt wurden , brach gestern
nachmittag auf nicht aufgeklärte Weise ein Brand aus , welcher
im Handumdrehen einen recht gefährlichen Umfang annahm.
Die Feuerwache griff das Feuer mit drei Schlauchleitungen in
recht energischer Weise an, immerhin hatte sie eine volle
Stunde Arbeit, bis ihr die Abwendung der Gefahr ftir das
Haus gelang.

— Unfall. Auf dem Kaiser-Friedrich-Ring wurde gestern
ncichmittag gegen 4 Uhr der Hausbursche Johann I ck st a d t
aus Wiesbaden durch einen unglücklichen Zufall von seinem
eigenen Fuhrwerk überfahren.  Er erlitt dabei Quetsch-
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wunden, welche seine Überbringung ins St . Josephs -Hospital
nötig machten.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 370 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Rr . 218 und der Württembergischen Ver-
luitliste Nr. 293 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter
links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 10 zur Einsicht¬
nahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regi¬
menter Nr . 88, 117 und 118, der Reserve-Jnfanterie -Regimen-
tcr Nr. 87, 88, 118 und 223, des Ulanen -Regiments Nr. 6 und
des Fußartillcrie -Regiments Nr. 3.

— Eisenbahnverkehr. Die Triebwagen fahrt Nr . 2026
(Ri . dcsheim ab 1 Uhr 15 Min . nachmittags,  Mainz Ankunft
2 Uhr 19 Min . nachmittags) wird vom 15. November ab etwa
1 Stunde früher gelegt werden und folgenden Fahrplan erhalten:
Rüdesteim ab 12.16 Uhr nawmittags , Geisenhenn 12.23, Ostrich-
Winkel 12.30, Satt mH-im 12.36, Erbach (Rhcmgau ) 12.42, Eltville
12.48, Niederwalluf 12.53, Schierstein 12.58, Biebrich-West 1.03,
Mainz Hauptbahnhos an 1.16 Ubr nachmittags.

— Ansgestellt ist für einige Tage bei Herrn Hnfphotograph Kurtz
in d̂cr Friedrichstraße eine von den Zöglingen der Nordhorte , Stein-
gasse 9, kunstvoll gearbeitete Decke für das ostpreußische Heer.

— Personal-Nachrichten̂Die Referendare P ü cke l und Weber
haben die g>oßc>juristische Staatsprüfung bestaildcn und find zu Ge-
richtrassessorcn ernannt worden. Der eine wurde dem Amtsgericht
in Bravbach, der andere dem Anitsgericht in Höchst zur Beschäftigung
ul erwiesen.
Vorierichte über Runst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Morgen Freitag und Montag ge¬
langen Wiederholungen von Ludwig Fuldas „Die Zwillingsschwester"
im Abomiement 8 und Max Halbes „Der Strom " im Abonne¬
ment C zur Aufführung . Zum Geburtstage Schillers wird für
den 10. d. M . „Maria Stuart " mit Fräulein Gauby in der Titel¬
rolle und Frau Bayrhammcr als „Elisabeth" vorbereitet . — In der
Aufführung von „Rigoletto ' stngt den „Herzog" zum erstenmal Herr
Favre lAbonnement C).

* Residenz -Theater . Samstag und Sonntagabend gelangt
Fuldas packendes Schanfviel „Maskerade" wieder zur Aufführung,
dos wohl einen der größten Erfolge des berühmten Dichters hedeutel.
Sonniagiiachmlttaq wirb das beliebte Lustspiel „Im bunten Rock"
zu halben Preisen gegeben. In Vorbereitung ist „ Seine einzige
Frau ", Lustspiel von Julius Magnussen.

Kus dem L,ereinslsben.
vorberichte, Vereinsversammlrrngen.

* Di« „Literarische Gesellschaft Wiesbaden,
C. V.", Veranstalter heute Donnerstag , abends 8% Uhr, für ihre
Mitglieder sowie die Mitglieder der Ortsgruppe Wiesbaden des
Deutschen Schriststellerverbandes einen literarischen Abend im
Billardsaal des Kurhauses. Ter Vorsitzende der „Literarischen Ge¬
sellschaft", Rechtsanwalt v. Jbell , wird aus Dichtungen hiesiger
Autoren vorlescn.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
ObetbürgermelsterVogt.

wo. Biebrich, 4. Nov. Heute wird Oberbürgermeister Bogt
zum zweitenmal zum Bürgermeister wiedergewählt. Daß man das,
ohne befürchten zu müssen, durch die Tatsachen Lügen gestraft zu
werden, sagen kann, ist allein schon ein Anerkenntnis für den Er¬
folg seiner der Stadt gewidmeten Tätigkeit. Um sich ein Urteil über
die Wirksamkeit des Oberbürgermeisters bilden zu können, ist es
nötig, sich in die Zeit und die Verhältnisse vor dem Jahre 1891 zu»
rückzuvcrsctzen. Der Zustand der öffentlichen Anlagen Biebrichs,
seiner Straßen und Schulen, entsprach damals lediglich den Durch¬
schnittsverhältnissen in kleinen nassauischen Landstädtchen. Der Wert
von Grund und Boden war ein geringer , ihn mehr als m der ein¬
fachsten Art zur Befriedigung drs Wohnbedürfnisses auszunutzen,
dazu lag kein Bedürfnis vor. Das ganze Geschaftsleben lag dar¬
nieder wie an wenigen anderen Plätzen. Was Wunder , daß die
Steuerkrast der Gewerbetreibenden in Biebrich keine allzu hohe war.
Die Stadt vegetierte nur io von einem Jahr in das andere. Alles
beklagte sich üb:r den hohen Steuerdruck, um so mehr, als von der
Stadt eigentlich blutwenig für die Steuern geboien werden konnte.
Es soll keineswegs in Abrede gestellt weroev. daß der Marsch nach
oben, den Biebrich mir der Tätigkeit des Bürgermeisters Bogt an-
trat , sieb zum Teil aus den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen,
dem allacmeinen Wirtschastsaussck'wung erklärt , und daß die neue
naffauischc Ttädteordnnng dem Umschwung, der sich von Tag zu
Tag webr bemerkbar machte, in die Hand arbeitete , aber Bürger¬
meister Vogt hat doch wesentlichen Anteil an der Aufwärtsbewegung
unserer Stadt , die sich von Jahr zu Jahr mehr ans ihrer kommu¬
nalen Durstigkeit herausarbeitete . Erstes Erfordernis jeder Auf-
wärtsbewegung der Stadt war — und es war nicht das geringste
Verdienst dis menen Bürgermeisters , dieses auf den ersten Blick er¬
kannt zu haben — die Anregung des Interesses der Bürger für die
Stadt selbst. Es entstanden stolze Straßen und Schmuckanlagen,
wie wenige Städre sie schöner aufgiweisen haben. Villen-Quartiere
wurden erlchlollen die sich mit von auswärts znziehcnden, Sie
Steuerkrast in di: Höh: treibenden Rentnern bevölkerten. Schulen
jeder Art , die in ihrer inneren und äußeren Einrichtung aus der

Hohe standen, ermöglichten eine angemessene Heranbildung der

Donnerstag, 4. November 1818 . Nr. 816»
Jugend ; Wasserleitung, Kanalisation schufen die notwendigen Be¬
quemlichkeiten im Haushalt ; ein Krankenhaus entstand; die Verbin»
düngen mit der uähcrenümgebung verbesserten sich usw. Aucĥ ie jiadtt»
scheu Körperschaften, die willig auf die Anregungen des Oberbürger»
Meisters eingingen, dürfen ein gutes Teil des Verdienstes an der
Verbesserung der Verhältnisse für sich in Anspruch nehmen. Auch
auf Biebrich lastet heute das Bleigewicht des Weltkrieges, aber wir
zweifeln nicht daran , daß nach dem Kriege Biebrich seinen Ausschwuug
fortsetzen wird.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

z. Braubach, 4. Nov. Bei den gestrigen Crgänzungswahlen zur
Stcdtvcrordneten - Versammlung  wurden gewählt:
Direktor Brummenbaum , Kaufmann Ehr . Wieghardt , Gastwirt
Schütz, Metzger Steeg , Obersteiger Hermann und Schmied Heinrich
Lind.

Nachbarstaaten u°-Provinzen.
W - T - B. Worms , 4. Nov. (Nichtamtlich.) Am 29. Oktober

wurde in Monsenheim bei Osthosen in seiner Scheune der Hand¬
arbeiter Johann Schmidt  tot aufgesunden. Anfangs nahm man
einen Nnglucksfall an, bei deni Schmidt abgestürzi und in Acker¬
geräte gefallen sei. Die staatsanwaltschastlickie Untersuchung und
die Sezierung der Leiche ergaben jedoch, daß ein Totschlag  vor-
liegt. Als Täter lvurde der Bruder des Toten, Konrod Schmidt,
scstgcnovcmcn. Er sst geständig, seinen Bruder im Wortwechsel mit
einem Karst erschlagen zu haben.

Neues aus aller Welt.
Beerdigung des Aeheimrats Reden Du Mont. Köln,  4 . Nov.

Tie Beerdigung des Geheimrats Neben Du Mont fand gestern nach¬
mittag unter überaus großer Beteiligung statt. Im Trauerhause
sprachen Eheftedakteur Posse, der di: Arbeitsfteudigkeit und die
soziale Fürsorge des Verblich men für seine Angestellten schildert-,
Gehcimrat Hagen namens der Handelskammer , deren Präsident der
Verstorbene war , und Professor Moldenyauer im Austrage der
nationalliberalen Partei.

letzte Orahtberichte.
vor der angekündigten neuen Dardanellen-

offensive.
Sofia , 4. Nov. (Zens. Bin .) Guten Erkundigungen zu»

folge trifft der neue Oberkommandierende auf Gallipoli,
General Monroe,  große Vorbereitungen für eine
Wiederaufnahme  der Offensive an den Dardanellen.
Aus Ägypten  sind große Truppentransporte auf Gallipoli
gelandet worden. Die türkischen Verteidiger der Halbinsel
sind indes aus jede Überraschung vorbereitet.
Ium Untergang des U-Bootes „Tnrquoife ."

Amtliche französische Bestätigung.
W. T.-B. Paris , 4. Nov. (Nichtamtlich.) Das Marine¬

ministerium b e st ä t i g t, daß das französische Unterseeboot
„Turquoise"  im Marmarameer beschossen und ver¬
senkt  worden ist. 2 Offiziere und 24 Matrosen sind ge¬
fangen.

LeohaehluoZen in Wiesbaden
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Teilweise aufklärend, Morgennebel, sonst trocken,etwas kälter.
Wasserstand des Rheins

am 3. November.
Biebrich . Pegel : 0,7ö m gegen 0 78 ra am gestrigen Vormittag.
Caub . > 1.15 » * 1,15 > > » »
Mainz . > 0,02 » » 0,00 » » » »

Handelsteil.
Der Abbau der Börsenverpflichtungen.

Im „Bankarchiv“’ unterzieht Kommev7,ie:irat Paul
Böhme die für die Liquidation am Schluß des vorigen
Monats vom Börsenvorstand getroffenen Bestimmungen
einer Besprechung, bei der er zu folgendem Ergebnis
kommt.

„Dei Börsenvorstand hat in dem als durchaus richtig
erkannten Wunsche der Staatsregic-rung, den Abbau zu ver¬
vollständigen, auch in gerechter und sehr nachsichtiger
Weise die Interessen seines Berufsstaudes vertreten. Diesen
Weg weiter zu gehen, auch für die nächsten Monate, ist
seine Pflicht, und damit auch eine näherrückende Möglich¬
keit, an. eine Wiedereröffnung der Börse  zu
denken, die natürlich liir die Aufnahme des amt¬
lichen Verkehrs nur abschnittsweise  ein-
tieten kann. Es wird auch damit das Bestreben des Börsen¬
vorstandes bekundet, aus eigener Kraft und ohne jede Hilfe
der Regierung im Wege der Selbsthilfe unseren Berufsge-
nossen zu Hilfe zu kommen, ein Vorgehen, das unsere*
Börse für die Zukunft nur zum Nutzen und Vorteil ge¬reichen muß

Auch mit der Vorbereitung der Bestimmungen für den
Monat November  beschäftigen sich bereits die Organe
des Börsenvorstandes. Man sueht nach einem Weg, der die
Verpflichtungen aus den Engagements in Lombards und
Wertpapieren, welche aus der Zeit vor Ende Juli 1914 her¬
rühren, zur Abwicklung führt, sowie auch nach einer ge¬
eigneten Form, die nicht abgewickelten Engagements bis
nach Wiederaufnahme des amtlichen Börsenverkehrs
hir.auszuschieben. Um das zu erreichen, wird indes zuvor
eine Feststellung  erfolgen müssen, in welcher Höhe
jetzt noch aus jener Zeit herrührende Lombard- und
Efiekten-Engagementsbestehen. Erst dann werden weiters
Bestimmungen erwogen und eventuell zum Beschluß ge¬
langen können. Man nimmt dabei allgemein an, daß es sich
nicht mehr um sehr bedeutende Beträge  han¬
deln wird, weil tatsächlich infolge der bisherigen Maß¬
nahmen ein sehr großer Betrag der Engagements bereits
zur Erledigung gelangt ist.“

Die Probeliqnidation.
$ Berlin, 4. Nov. Der Börsenvorstand hat ein Rund¬

schreiben erlassen, in dem auf gef ordert wird, bis zum
>6. November die Angaben über die Höhe der vor Kriegs¬

ausbruch eingegangenen und noch schwebenden Engage¬
ments in Wertpapieren und Lombards einzureichen. Diese
„Probeliquidation“Vvird alsdann die Grundlage für die
weiteren Verfügungen des Börsenvorstandesbezüglich des
Abbaus des „Börsenmoratoriums“ bilden.

Banken und Geldmarkt.
$ Kapitalserhöhung bei der Landwirtschaftlichen

Zentral-Dai lebnskasse für Deutschland. Berlin,  4 . Nov.
Die Aktionäre der Gesellschaft werden zu einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung auf den 8. Dezember
einberufen, die über Erhöhung des Aktienkapitals der Ge¬
sellschaft beschließen soll. Ferner soll eine Änderung der
Satzungen dahingehend beschlossen werden, daß in Zukunft
5 Proz. als Gewinnanteil (Dividende) verteilt werden
können. Bisher durften höchstens 4 Proz. Dividende ver¬
teilt werden.

Industrie und Handel.
w. A.-G. für Fabrikation von Eisenbahnniaterial, Görlitz

Görlitz,  3 . Nov. Der Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft
für Fabrikation von Fisenbahnmaterial zu Görlitz beschloß,
der Generalversammlung bei Abschreibungen von 388 834
Mark gegenüber 294 246 M. im Vorjahre, die Verteilung
einer Dividende  von 9 Proz. gegenüber 8 Proz. im Vor¬
jahr vorzuschlagen. In diesem Jahre nimmt zum erstenmal
das ei höhte Aktienkapital an der Dividende teil.

K Otavi-Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft. Berlin
3. Nov. Die Otavi-Minen- und Eisenbahn-Gesellschaft ist
von dem Reichskanzler auf Grund der Verordnung des
Bundesrats vom 25. Februar 1915 von der Verpflichtung be¬
freit worden, für das Geschäftsjahr 1914/15 eine Bilanz und
eine Gewinn- und Verlustrechnun̂ sowie einen Jahresbe¬
richt aufzustellen und eine ordentliche Generalversammlung
abzuhalten. Die Verwaltung teilt mit, daß die Geschäfte
sich in den vor Kriegsausbruch liegenden vier Monaten des
Geschäftsjahres1914/15 bei der Mine sowohl auch bei der
Eisenbahn in sehr zufriedenstellender Weise entwickelt
haben, so daß ohne das Dazwischentreten des
Krieges  ein günstiger Jahresabschluß zu erwarten ge¬
wesen wäre Die ErzverschiSungen der ersten Monate
konnten in Sicherheit gebracht und zum größten Teil auch
abgerechnet werden, bis auf eine Dampferladung, die in
einem neutralen Hafen festliegt, da seit Beginn des Krieges
diePostverbindurg mit Deutsch - Südwest¬
afrika unterbunden  ist . Hier gingen seit dieser Zeit
weder Abrechnungen noch Berichte ein, so daß über die
letzten zwei Drittel des Geschäftsjahres keinerlei Angaben
völligen.

Verkehrswesen.
W. T -B. Neue Stüekgüterlinie zwischen New Castle-

Tyne und Middlesborough-Hull. Hamburg,  3 . Nov. Die
Deputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe schreibt
uns: Der kaiserliche Konsul in Bilbao  teilt fol¬
gendes mit: Die am 1. Oktober 1914 eingerichtete Post¬
dampfschiffahrtslinie Bilbao - Falmouth ist einge-
gangen  In der Zwischenzeit ist nunmehr unter dem
Namen Fruternline eine neue Stückgüterlinie zwischen New
Castle-Tyne und Middlesborough-Hull einerseits und Bilbao-
Santander-Vigo-Oporto andererseits eingerichtet worden.
Der erste Dampfer auf der neuen Linie ist der Dampfer
„Nytaar“, der in diesen Tagen in England tändelt. Der Ver¬
treter der Linie in Bilbao ist der englische VizekoosulJames Inn es.

Marktberichte.
=  Fruchtmark! zu Wiesbaden vom 4. Nov. Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 7.30 M, niedrigster Preis 7 M.,
Durchschnittspreis7.07 M., Richtsroh. höchster Preis 3.50 M_,
niedrigster Preis 3.40 M., Durchschnittspreis3.47 M. Ange-
fahren waren 6 Wagen mit Heu und 4 Wagen mit Stroh.

W. T B.Berliner Prodisktenmarkt. Berlin,  3 . Nov.
Früh markt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Auslän¬
dische Weizenkleie 54 M., Maismehl 19 bis 91 M., Reismehl
112 bis 115M., Strohmehl 24 bis 25 M., Pflar.zenmehl 27 M.,
Frtterkartoffeln 2.75 bis 3 M., Pferdemöhren 3.75 M., voll¬
wertige Rübenschnitzel58 M., Futterrüben 3.45 M.

W. T.-B. Berlin, 3. Nov. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Der Verkehr am Getieidemarkt war unverändert
still. Mais und Gerste ist wiederum dringend gefragt, so¬
weit bekannt, aber umsatzlos. Wie verlautet, beabsichtigt
jedoch die Zentraleinkaufs-Genossenschaft, die in Bälde zu
erwartenden größeren Gerstezufuhren unter gewissen Be¬
dingungen den hiesigen Händlern zur Verteilung zu über¬
geben Kartoffeln sind in größeren Mengen angebolen aber
wenig beachtet. Fv_

Die AbenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten

LerantwarNich für d:n paliti 'chen Teil : Dr . phil . 21. fiel b t. ffa den
hmaJttil S . o. KauttiDütr tue Nachrichtenaus Wi-rbad-n und
da d,lacken. J . B. H Diefenbach. ,ur „KerichrsBoCa« . Dies

3,jj : C. Losacker . rat „Snmt -ateä"
„laneffuftm . C. Losackcr : tut btn Handelsteil » . (Sv;  für die
_ . . Mrtlamen: H. Dornauf  sämtlich in Wiesbaden.
Druck»nd «erlag der L. Schelle » der  gichen Hof-Bachdrnckerriin

S - rechAnode der Schrijtle»l»n, ; IS dir 1 Ubr.
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Freitag , den 5. November 1915,
vvrmittagS 11 Uhr, versteigere ich auf
dem

GSlcrdxhiihlis(Peü)
auf Grund dessen, den es angeht:

88 Sack(ca. 438 KJ
Torfmelasse

öffentlich gegen Barzahlung . Ver¬
steigerung bestimmt.

Eifert , Gericlstsvollzieher,
Kcnser-Frieürich-Rina 10.  Parterre.

Bekanntmachung.
Am Freitag , 5. November 1915,

nachmittags 3 Uhr, werde ich in der
Adolfstraste 1, Laden,

im Wege der freiwilligen Versteige¬
rung für Rechnung dessen, den es
angeht, die nachstehenden Sachen
öffentlich und meistbietend gegen
gleich bare Zahlung versteigern,
nämlich:

1 Sofa , 1 Eichcn-Bettstelle mit
Matrahe , 1 Nachttisch, 1 Podium,
2 Sessel, 1 Waschmaschine und eine
Wringmaschine.

Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 4. November 1915.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
Rhein gauer Strasse 6, 2.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs¬
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-
folgen. *

Wiesbaden, den 4. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Jetzt werden mehrere 109 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzclpaare , Rest- u. Muster-
paare , bist, verk. Reugaffe 22, 1. 1252

BtifMn, EM. Mer.
ESST Platin , Pfandscheine,

Zahngebisse "W
kauft zu hohen Preisen
A.  Geizhals, MeberMe 14,
Gold- ii. Silbersachen

Briüartten
sowie Pfandscheine kauft unter Dis¬
kretion zu hohen Preisen . Offerten
unter W. 454 an den Tagbl .-Berlag.

Bircker,
ganze Bibliotheken, Kupferstiche und
Handzeichnungen, Oelgemälde werd.
zu guten Preisen angekauft. Angeb.
u. O. 457 an den Taabl -Berlaa.

sowie einzelne Möbelstücke, ganze
Nachlässe kauft stets gegen Kasse.
Off , u. U. 454  a n den Tagbl .-Verlag.
Gut erh. Schlafzimmer zu kauf. ges.
Gesl. Off. mit genauer Angabe und
Preis Postschliesssach 102, Wiesbaden.

Dsllkhen kW 200 M.
gegen gute Zinsen gesucht. Fr . Am
geböte u. K.  4 59 an"den Tagssl.-Verl

Mffiiings-Seien
. - .. hier Herren sucht noch einige
.Teilnehmer aus besseren Kreisen.
Anfragen unter K. K. 551 postlagernd.

Lehrmäschen
für sofortig. Eintritt gegen Vergüt,
gesucht. Emmeyer Nachf., *
krasse 52.  _

LMM
auf dem Unters.-Laboratvrium und
in der Desectur tätig , Handverkauf.,
sucht sich zu veränd., Laboratorium»
Apotheke »der Drogerie . Angebote
u. L. 459 an den Tagbl .-Berlag.

Verloren

goldener Siegelring,
Onhrstem , mit eingeschnitt. Wappen.
Abzug, auf dem Polizei -Fund -Büro.

Wappeuring
Rhein -, Karlstraße gegen zehn
Mark Belohnung abzugeben Große
Biirgstratze 8, 1, widrigenfalls Straf¬
verfolgung. __

Verloren gestr. silb. Handtasche v.
Schwalbachcr-, Emser -, Druden - bis
Sccrobcnstr . Inhalt silb. Uhr, ein
Handschuh. Taschentuch. Abzug, geg.
Belohn. Seerobenstraße 31, 3._SWiiz-MMk Armier,
Kopf: braun -schw., Rücken: schw.
Sattel , Schwanz : schwarz, weiße
Spitze, Mittwochabend 6 Uhr Bleichstr.
eutl. Vor Ant. w. gewarnt . Abzug,
geg. Bel. Winkelenstr. 8, Gth. 1, M.

r Am Sonntag , den 31. Oktober , wurde uns ein gesundes

Mlddhem
geboren. F167

Drasden-A., Ingenienr Albert Michaelis
Henzestrasse’2. und Frau, At-nne, geb. Liebmann.

Wachruf!

*
Statt besonderer Anzeige.

Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden zu
Erfurt , infolge seiner Verwundung vorn 22. Juni , mein
geliebter Sohn, unser lieber Bruder und Schwager

Helimut Teschemacher,
Leutnant der Reserve im lilanen-Regiment 7,

Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
im Alter von 22 Jahren.

Frau Fr. Willi. Teschemacher,
geh. Rittershaus.

Margret Schulz, geh. Teschemacher.
Clara v. Bültzingslöwen, geh.Teschemacher.
Alice Merkus, geh. Teschemacher.
Fr. Wilh. Teschemacher , z. Zt. im Felde.
Anni Hammachcr, geh. Teschemacher.
Max Schulz.
Gertrud Teschemacher, geh. Roser.
Adolf Hammacher, Reg.-Assessor.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 3. Oktober d. I.
infolge einer bei den Kämpfen um Wilna erhaltenen Verwundung
der Vermessungs-Assistent unseres Bermessungsamts

Heinrich Weigand,
Lattdstnrmmanlt.

Wir verlieren in ihm einen sehr begabten und tüchügen
Beamten, der durch Fleiß und Gewissenhaftigkeitvorbildlich » täte
und wegen seines stets zuvorkommenden und bescheidenenWesens
hoch geschätzt und geachtet wurde.

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.
Wiesbaden, den 1. November 1915. F397

Für den Magistrat:
Glässing, Oberbürgermeister.

Todes-Amerge.
Dienstag nachmittag2 Uhr entschlief sanft infolge eines

Hirnschlags unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin, Nichte, ^
Tante und Cousine,

Emilie Sterrbing,
im Alter von 63 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geh. Regierungsrat Fritz Rombrrg

und Fra«, Julie, geb. Steubivg.

Wiesbaden . 2. Nov. 1915.
Die Beerdigung findet Freitag , den 5. Nov., nachmtttagS

31/ s Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt. 1250

Wiesbaden, den 1. November 1915.
1247

Wachrrrf!
Infolge Krankheit starb am 29. Oktober d. I . im Kriegs¬

lazarett 2 Poniewiez (Rußland) unser Amtskollege
Herr Akzifeaufsrlier

Karl Heidersdorf.
OffizierSstellvertreter in einem Landsturm-Jnf .-Ersatz-Bataillon.

Wir betrauern in dem Dahmgeschiedenen einen lieben
treuen Kameraden von äußerst gutem Charakter und seltenster
Pflichttreue.

Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren.
Die Kramte » des Akxifeamts.

Am 28. September fiel auf dem Felde der Ehre
unser Mitarbeiter

Luitpold Felsenthal,
Musketier im 53. Infanterie -Regt.

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen Mitarbeiter,
der sich unsere allseitige Hochschätzung und Zu¬
neigung erworben hat . Sein schlichtes und pflicht¬
treues Wesen sichern ihm bei uns ein bleibendes
Andenken. 1154

S . Blumenthal L Co.

Gestern verschied nach langem Leiden

Herr Alfred Garlichs.
Wiesbaden, den 4. November 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Samstag 10'/. Uhr von der Leichen¬
halle des alten Friedhofs nach dem Nordfriedhof.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß gestern früh mein innigstgeliebter Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Friedrich Han;.
plötzlich und unerwartet infolge eines Herzschlages im Alter von
67 Jahren sanft verschieden ist.

In tiefem Schmerz:
Maria Ia « i, Witwe,
IM ipp Jan ;, z. Zt. im Felde,
Adolf Ia »r. z. Zt. im Feld«,
Magdaiene Jan ?,
Maria Janx.

Wiesbaden , den 3. November 1915.

Die Beerdigung findet Samstag , 6. November, nachm. 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß

heute Morgen unsere liebe Schwester, Cousine, Tante u. Schwägerin,

Fränlem Jenny Eugenie Kirchner,
Mnfikiehrerin,

im Alter von 61 Jahren an Schlaganfall verschieden ist.

Milwankcc, Köln, Wiesbaden , den 3. Nov. 1915.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Franz Kirchner, Direktor und Oberregisscur am

Papsttheater in Milwaukee, u. Frau,
Georg Geher , Kgl. Oberinspektor Wiesbaden, u. Frau.

Die Beerdigung erfolgt in aller Stille am Sainstagnach-
mittag 31/2 Uhr auf dem Sübfriedhof.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise überaus herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines nun in Gott
ruhenden lieben, unvergeßlichen Mannes und unseres
guten , treusorgenden Vaters,

Herrn Hermann Stiicker,
sowie für die reichen Kranzspenden sagt herz¬
lichen Dank

Familie Stücker.

Biebrich (Waldstraße ), den 3. November 1915.
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Werkmeister-Verbam

Bezir.i$verein Wiesbaden.

Wir bitten hiermit unsere Zeichner , ihre Stücke in den
nächsten Tagen vorm . 9 big 1 Uhr

gegen Vorlage der Rechnung
an unserem Schalter Nr. 17 (1. Stock) persönlich in Empfangzu nehmen . r-

Mitglieder unseres Vereins , deren Papiere bei uns in Ver¬
wahrung bleiben, können von Mitte November ab die Hinterlegungs-
scheine an unserem Schalter Nr . 15 zum Eintrag vorlegen,

Wiesbaden, den 1. November 1915. F374

Samstag , 6. Nov., abends 81/ , Uhr

Versammlung
imVerein»lokal„Hotel Union“ ^ eugassel.

Fertige Bratenmasse
für KD grosse

GW tarlsehevege«

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,Friedrichstrasse 29.

Kotelette 35
DMPlGMkN -Mme.

Nur 1227
!Hneipphaus, Rheinstr. 71.

Versnchsproben daselbst gratis.
Besonders empfehlenswert ist mein

griechischer Medizinalwein

v vom 6. November bis 2. Dezember dauernden Lauptziehuna
her 282. Lotterie smd noch Kanflose abzugeben.

'/i Los 200 Jk ; i/a Los 100 Jk; >/ * Los 50 Jk.; ’/s Los 25 Jb
r.  Tschudi . Schuster, Glücklich, v. Branconi,

AdelHeidstr. 17. RHeinstr. 50. Wilhelmstr. 56. Wilhelmstr. 18.

Malvasier,

Frische Fische!
Geräncherte nnd marinierte Fische

Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Trickeis Tischhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778u. 1362.
Zweiggeschäfte: ßfeichstrasse 26 nnd Kirchgassc 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Feinste Märnier
Angelsekellfisehe

3/4-—I-pfiind . Pfd . 50 H
» „ 60^

l '/2—2 - „ „ 70 ^
<2 5- ,, „ 80,3)

Feinster Holländer Kabeljaui.Ausschn. Pfd. 90 Pf.
Hochfeinen Seehecht ohne Kopfn. Gräten„ 90 Pf.

„ Silberlachs im Ausschnitt„ 80 Pf.
„ Heilbutt.. i.60

ff. TarbnttI—I-/--M pfd. 1—, 2—5pfd. Pfd. 1.40
Echten Steinbntt, 2—3-pfiindig, 1.40, grössere1.80
Rotznugenu. Limandes1.40, grosse Schellca 90, mittel 70.
Lebendfr. Bratzander1.20, ßheinzander1.50—1.80.
Rlieinhechte1.20, Harsche 80, Bresem 60.
Lebndfriselic Ladislorellen1.80.
4—äpliindige Woicliseilaclise Pfd. 2Ulk.
Lebende Karpfen, Schleien, Aale, Forellen.

Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen , wenn Bestell an gen fiir Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

Jener empfehle mir0 Lehn:
la Norweger Schellfische 55, ohne Kopf 65 Pi.
PortionsschelUische 45 , Bratschellfische 40 .
Ia Kabeljau, 3-5pfd, Pfd. 55 Pf, ohns Kopf 65 Pf.
ff. Seehecht, 2-4pfiindig, Pfund 65 Pi.
„ Seelachs, V, Fisehe 55, Ausschnitt 70 Pt.

Bratschollen 50, Merlans 50, Rheinbackfische 85 Pf.
Gewässerten Stockfisch, nur Mittelstöcke Pfd. 49 Pf.

Frische Seemaschein ,
Frische Nordseekrabben.

Holl. Volllieringo. Feinste Matjes-Heringe.

Sr. Uflljet MklSA Freitagu.Vlenslag
cintreffend: Frischen

Schmierkäse.
SnMse, Ml. SflMgnWe
Molkerei M. Schulz, Dorfstratze 27.

Zentner 6 Mark,
Rotkraut 10 Pfd. 90 Pf.

10 Pfd . 90 Pf.Gelbe Rüben
Gelb» KoHlrabcn 10 Pfd . 60 Pst
Weiße Rüben 10 Pfd.

Aorkstrahe 24.
60 Pf.

Fl . o. Gl. Mk. 1.40, bei 15 Fl . 1.35.
Malaga, Madeira, Marsala,

Portwein , Sherry
in den bekannten vorzüglichen
Qualitäten . 1216

7. 1. üiensfbach, “Str . 7.

Makao.
IBananenkakao . . .
Besuchskakao . . .
Holland -Marke . . .
van Houten ’s Roval.

Pfd . M. 2 .40
.. » 2.80
.. .. 3.20
„ „ 3.00

» . . . . „ ,, 3 .60

A. H. Linnenkolli, ^
Ellenbogengasse 15. — Telephon 94.

Nr »8  beste

erhalten Sie im 1228

Hneippham. Rheinstr.7t.
Biliais für DaiiÄ

M .IISS , Rheinstr .43.

/\  Ttlodesalon Leisse -Weidmann.
Elegante Damenhüte und Pelse.

Umarbeitungen von Hüten und Fellen werden nach
den neuest .n Modellen im eigenen Atelier erstklassig

ausgeführt.

Michelsberg 18 , I.Fernruf 2615.

FWaudlnag8 . Klotz
(vormals Henninaer)

Fernsprecher 4277. Adolfftratze 3
Großer

Zischverksuf. ^ .
! * !!! ' . MS * L5tz . br . I » HM . B - lltzerin .,«

Lcriand nach allen Stadtteilen.zu den billigsten Tagespreise ».

Verkauf van VSodc ’lllsiiten
in feinster Ausführung.

Fassons , Federn, Flügel , Blumen
zu Engrospreisen . — Fassonieren von
Hüten , Färben u. Umarbeiten von

Federn schnell.

Kuiiiaus-̂ ranstaitungeiiS
1 am Freitag , 5. November.

| Abends 7V2 Uhr im großen Saale:
III. Zyklus -Konzert.

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solist : König !. Preuß . Kammer¬
sänger P. Knüpfer , Berlin (Baß ).

I Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Vortragsfelge:

1. Peter Cornelius : Ouvertüre zu
„Der Barbier von Bagdad “.

I 2. Peter Cornelius : Abul Hassan
(Der Barbier von Bagdad ). Nach
dem Original für den Konzert¬
gebrauch eingerichtet von Clemens
Schmalstich.

Worte unter Benutzung des
Originaltextes von Dora Duncker.

Herr Paul Knüpfer.
Richard Strauß:

Gesänge mit Klavierbegleitung.
a ) ]m Spätboot.
b) Wiuterweihe.
c) In goldener Fülle.

P . Knüpfer.
4. Richard Strauß:

Sinfonia domestica , op . 53.
I . Exposition der drei Haupt¬
themengruppen . II . Scherzo.
III . Adagio . IV . Finale.

Am Klavier : W. Fisc ' er von hier.
Ende ca. 9V2 Uhr.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausengeöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf den
Parkettplätzen ohne Hüte erscheinenzu wollen.

Pfund
50 Pfg.

§ Fademmdelu . .
W Bandnudeln . .

Suppenmakkaroni
§§ Suppenteich ABC
Ü Suppen-Graupen
§ Makkaroni . . . Pfd. 52 Pf. W
g Franz Spielmann Maclif., 1

12 Scharnhorststraße 12. f
s Fernruf 40. =
ülllllllllllllll!l!lllimilllNIIIIIIIUI!llllllill!llili|[||||||||l

Nußkohlen,
Union u. Eierbriketts,
Anthracit 1, II , III,

Zechenkoks empfiehlt
JFriedrich Lank,

Albrechtstraße 26. Fernruf 444.

Für Schuhmacher!
SW. NlHes SsMkr

sowie Abfall -Leder aller Art.
Zn haben bei:

Blanek , Friedrichstr. 39, 1.

Schmierkäse,
tägli ch frisch  MoriMraffe 46._ *

M - u. Kochäpfel abzg.

Futterrüben
zentnerweise abzugeben

15 Frankenftratze 15.
Deckreiser

zu haben Mainzer Bierhalle , Mmter-
gaffe 4. Tel . 64 60. Will,. Aderk necht.

Feiner Privat -Mittagstisch
L 1.25 Mk. u. 1.75 Mk. in und außer
dem Hause. Frau E. Katz, SKcrft«
straffe 9, 1, St . r echts._

Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtfrag .,
Reusüttern . Kleber, Franfenstr . 7» 1.

Junge Dame übernimmt

Klavierbegleitung
Geige u. fsello u. Unterricht im

4hünd.-Sviel . Stunde IAO Mk. Oss.
O. 459 an den Tagbl .-Verlag.

In den fleischlosen Pagen bester Ersatz:

Ms gesunde billige Tischkost!
Täglich grosse Zufuhren! Ausgesucht feinste Ware!

Diese Woche besonders preis - und empfehlenswert:
I . Bessere Fischsorten!

Leb. Bauiberger Spiegelkarpfen Pfd. 1.46.
Kleine RJieinzander1.00, Flusslieehte1.00.
liebende JtliciiiBieeSste 1 .40 .
ff. Lachsforellen2.09, Nordsee-Scholien 90 Pf.

Lebende Aale, Schleien , Spiegelkarpfen , Forellen.

Ferner ffl. Nordseerotzungen , Steinbutt », Seezungen,
Rheiazander , blütenweißer Heilbutt im Ausschnitt 1L9.

Seehecht, 2;
im Ausschn . 90 Pf.

Rhein-
barsch

Pfd . 1 Mk.

Secvveissliag(Merlan)
feiner Bratfisch m. wenig

Gräten Pfd . 50 Pf.

Pünktlicher wunschgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung!
II . Billigere Fischsorten!

Schellfische, 1V2—2pfündig , Pfd . 55 Pf ., ohne Kopf 65 Pf
Dorsch Pfd . 50 Pf., Backfische Pfd . 40 Pf ., 3 Pfd . 1.15 Mk’’
Cabiiau ganzer Fisch Pfd . 60 Pf ., ohne Kopf 70 Pf ., im Aus¬
schnitt 80 Pf., Bratsehollen 60 Pf ., grössere Schollen 80 Pf.
Portionsschellflseho 45 Pf ., Backfische ohne Gräten 45 Pf .’
Seehechte , 2—5pfd . Pfd . 60, Seelachs, gz. Fisch o. K. 60 Pf’

Gewässerte Stockfische^ fä £ä « w ®p,-;
In den billigen Fischsorten findet kein Versand statt

Räucherfische- Neue Marinaden- Fischkonserien.
Für den Abendtisch jetzt täglich frisch aus dem Rauch:

Kieler Bückinge , Sprotten , Lachsheringc , Laehsbückinge,
gcraueh . Makrelen , geräuch . Schellfische, Lachs, Flundern , Aale.Marinafton' Rollmops, Bismarckberinge, Bratheringe, mari-
ifiaimauou , nierte Sardinen , Aal, Heringe und Schellfisch«

in Sulz, selbst eingelegte Heringe , Bismarckheringe und
Rollmops in Remouladensauee , ff. holl. Voll heringo. Hoch¬
feine Sa rdellen. — Alles prima zu billig sten  Preisen.

MJ"“ " Getrocknete Stockfische.

Von jetzt ab täglich:frische Nordseekrabben
Grosse Auswahl feiner Fischkonserwen!

Ttsehhaus Sohatm Wolter,
Fernsprecher

453. 12 Ellenbogengasse 12. Ges,'hä1fä rÄnd™s

Prima Holl. Schcttfischr
Prima Kieler Bückinge

empfiehlt
>l. Frey jr ., Erbacher Straße 2.

Rheinstr . 88, G. 1 l,
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